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Das Wunder in Bolsena



SCHRIFTTEXT:

Joh 6,51-58

In jener Zeit sprach Jesus zu der Menge:
Ich bin das lebendige Brot,
das vom Himmel herabgekommen ist.
Wer von diesem Brot isst, wird in Ewigkeit leben.
Das Brot, das ich geben werde, ist mein Fleisch,
ich gebe es hin für das Leben der Welt. 
Da stritten sich die Juden und sagten:
Wie kann er uns sein Fleisch zu essen geben? 
Jesus sagte zu ihnen:
Amen, amen, das sage ich euch:
Wenn ihr das Fleisch des Menschensohnes nicht esst
und sein Blut nicht trinkt,
habt ihr das Leben nicht in euch. 
Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt,
hat das ewige Leben,
und ich werde ihn auferwecken am Letzten Tag. 
Denn mein Fleisch ist wirklich eine Speise,
und mein Blut ist wirklich ein Trank.
Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt,
der bleibt in mir, und ich bleibe in ihm. 
Wie mich der lebendige Vater gesandt hat
und wie ich durch den Vater lebe,
so wird jeder, der mich isst, durch mich leben. 
Dies ist das Brot, 
das vom Himmel herabgekommen ist.
Mit ihm ist es nicht wie mit dem Brot,
das die Väter gegessen haben;
sie sind gestorben.
Wer aber dieses Brot isst,
wird leben in Ewigkeit.

GESCHICHTE

Die Bezeichnung Fronleichnam leitet sich von mittelhochdeutsch vrône lîcham für ‚des 
Herren Leib‘ ab, von vrôn ‚was den Herrn betrifft‘ (siehe auch Fron) und lîcham (‚der 
Leib‘).Der Festtermin und das Anliegen des Fronleichnamstages, eines Ideenfestes, 
stehen in enger Verbindung zum Gründonnerstag und der damit verbundenen Einsetzung 
der Eucharistie durch Jesus Christus selbst beim letzten Abendmahl. Wegen des stillen 
Charakters der Karwoche erlaubt der Gründonnerstag keine prunkvolle Entfaltung der 
Festlichkeit. Aus diesem Grund wurde das Fest Fronleichnam bei seiner Einführung auf 
den ersten Donnerstag nach der Oktav des Pfingstfestes gelegt. - Die heutige Sinngebung
der Prozession geht in der Regel vom Bild des wandernden Gottesvolks aus, dessen Mitte
Christus, „das Brot des Lebens“, ist. Die Verbindung von Prozession und heiliger Messe 
wird stärker betont.

Die Anregung zu der Schaffung dieses Festes geht auf eine Vision der heiligen Juliana 
von Lüttich, einer Augustinerchorfrau, im Jahre 1209 zurück, die berichtete, sie habe in 
einer Vision den Mond gesehen, der an einer Stelle verdunkelt war. Christus habe ihr 
erklärt, dass der Mond das Kirchenjahr bedeute, der dunkle Fleck das Fehlen eines Festes
des Altarsakraments. Das mit der Bulle Transiturus de hoc mundo in der lateinischen 
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Kirche eingeführte Fest war das erste, das von einem Papst in den liturgischen Kalender 
der Gesamtkirche aufgenommen wurde.

Das Fest der leiblichen Gegenwart Christi in der Eucharistie wurde erstmals 1246 im 
Bistum Lüttich in der Basilika St. Martin gefeiert und 1264 von Papst Urban IV. durch die 
Bulle Transiturus de hoc mundo zum Fest der Gesamtkirche erhoben. Auslöser dieser 
Entscheidung war das Blutwunder von Bolsena, das von ihm im Jahre 1263 als echtes 
Wunder anerkannt worden war.

Zu diesem Fest dichtete der größte Theologe des Mittelalters Thomas von Aquin fünf 
Hymnen, der Bekannteste ist „Gottheit tief verborgen betend nah ich Dir“. Am Nikolaustag 
1273 soll Thomas laut einem Bericht des Bartholomäus von Capua während einer Feier 
der heiligen Messe von etwas ihn zutiefst Berührendem betroffen worden sein und 
anschließend jegliche Arbeit an seinen Schriften eingestellt haben. Auf die Aufforderung 
zur Weiterarbeit soll er mit den Worten reagiert haben: 

„Alles, was ich geschrieben habe, kommt mir vor wie Stroh im Vergleich zu dem, was ich 
gesehen habe.“ 

IMPULSE

Du empfängst mich, wenn ich Dich empfange

Thomas von Aquin

Barmherziger Vater,
Du hast uns Deinen Sohn gesandt.
Er spricht zu uns das Wort der Schrift.
Er schenkt sich uns in den Gestalten
von Brot und Wein.
Du selbst, Gott, kommst zu mir.
Ich komme wie ein Kranker zum Arzt des Lebens,
wie ein Ungewaschener zur Quelle des Erbarmens,
wie ein Blinder zum Licht ewiger Klarheit,
wie ein Armer zum Herrn des Himmels
und der Erde.

Schenke mir, dass ich nicht nur äußerlich das Sakrament
des Leibes und Blutes Jesu empfange, sondern auch
innerlich dessen Wesen und Kraft aufnehme
und so hinein genommen werde in seinen geheimnisvollen Leib.

Lieber Vater, lass mich Deinen geliebten Sohn, den ich
in diesem Leben noch verhüllt empfange, einmal ganz und gar
mit unverhülltem Angesicht ewig schauen.
Amen.

Thomas von Aquin in: Youcat, Jugendgebetbuch, München 2011.

Wir bringen dir unser Leben

Andrea Schwarz

Wir bringen dir das Brot unseres Alltags
das nicht immer leicht zu leben ist
manchmal ist es hartes Brot
Leben ist nicht immer einfach
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das Brot unseres Alltags
sind auch die Körner die zermahlen werden
das sind die Träume die sterben müssen
und Pläne die durchkreuzt werden
Hoffnungen die nicht erfüllt werden
das ist Mühsal und Arbeit
und das ist unser Hunger und unsere Sehnsucht

Unser Leben ist manchmal so leer wie der Kelch
der jetzt auf dem Altar steht
wir haben den Sinn verloren
wir wissen nicht mehr weiter
wir spüren unsere Einsamkeit
und manchmal ist unser Leben ein Schrei danach
von dir gefüllt zu werden

Und dann sehnen wir uns danach
dass du den Wein des Lebens in uns eingießt
dann sehnen wir uns danach
dass du uns erfüllst
mit Leben und Lebendigkeit
mit Lebensfreude und Lebensfest
und dann wünschen wir uns
das Leben das du uns verheißen hast
den Wein der Freude
das Fest das du uns zugesagt hast

Aus: Andrea Schwarz, Du Gott des Weges segne uns. Gebete und Meditationen. 
Herder Verlag, Freiburg Basel Wien 2008.

Gesegnete Mahlzeit

Gesegnete Mahlzeit! sagten sich früher die Menschen vor und nach dem Essen. Von 
diesem Gruß ist nur noch Mahlzeit! übriggeblieben. Doch das ist kein Segen. Da gehst du 
mittags vor dem Essen schnell noch wohin, und da kommt dein Kollege aus dem Klo und 
begrüßt dich mit: Mahlzeit! Kaum stehst du da, und plötzlich sagt dir dein Nachbar: 
Mahlzeit! Und bevor du dir was denkst, hast du selbst schon Mahlzeit! gesagt ... Was wir 
den lieben langen Tag schwätzen, geht auf keine Kuhhaut ... Vielleicht sollten wir selbst all
unsere Phrasen und Sprüche auf Kuhhäute aufschreiben und in unserer Wohnung an die 
Wand hängen. Dann würden wir wohl weit weniger Worte machen und auch nicht mehr so 
oft sagen: Mahlzeit! ... Ich glaube nicht, daß Gott am Ende unseres Lebens mit uns ins 
Gericht gehen wird. Zwar werden wir Rechenschaft über unsere Worte und Taten ablegen 
müssen, aber er weiß, was wir für Geschöpfe sind ... Und so wird er uns zu guter Letzt 
zum himmlischen Gastmahl einladen: Gesegnete Mahlzeit!

(c) Petrus Ceelen, Was wir so sagen (Auszug), Schwabenverlag, Ostfildern 21997, S.
67-69



GOTTHEIT TIEF VERBORGEN

In Demut bet’ ich dich, verborgene Gottheit, an,
Die du den Schleier hier des Brotes umgetan.
Mein Herz, das ganz in dich anschauend sich versenkt,
Sei ganz dir untertan, sei ganz dir hingeschenkt. 

Sehen, Tasten, Schmecken täuschen sich in dir,
aber durch das Hören allein kommt der Glaube.
Ich glaube, was immer Gottes Sohn gesagt hat,
nichts ist wahrer als dieses Wort der Wahrheit. 

Im Kreuz war nur die Gottheit verborgen,
aber hier ist zugleich auch die Menschheit verborgen.
Indem ich beides glaube und bekenne,
bitte ich darum, worum voll Reue der Schächer bat. 

Ich sehe nicht die Wunden wie Thomas;
und doch bekenne ich, dass du mein Gott bist.
Mach, dass ich immer mehr an dich glaube,
Hoffnung auf dich setze und dich liebe! 

O Gedenkzeichen für den Tod des Herrn,
lebendiges Brot, das dem Menschen Leben gibt!
Mach, dass mein Sinn von dir lebt
und dass du ihm immer süß schmeckst! 

O treuer Pelikan, Jesus mein Herr!
Mach mich Unreinen rein durch dein Blut!
Ein Tropfen davon kann die ganze Welt
von allem Verbrechen heil machen. 

Jesus, den ich nun verhüllt erblicke,
ich bitte dich, mach, dass das geschieht, wonach ich so dürste:
Dass ich, wenn ich dich mit unverhülltem Antlitz erblicke,
in der Schau deiner Herrlichkeit selig sei! 

Thomas von Aquin
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